
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 18 (1942-1943)

Heft: 11

Rubrik: Das Megaphon

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Diese Rubrik slehi für Beiträge oiten, die sich in knappet Form mil
akluellen schweizerischen Problemen belassen Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Die Geschichte von der Brotschaufel
(Vom erzieherischen Wert der Handarbeit.^

Wir reden vom Segen des Herbstes.
Die Mittelklassen zeichnen eine Ähre, an
der Wand prangt ein Kunstfarbendruck,
die Kornernte darstellend. Von der Wandtafel

leuchtet in prächtigen Farben der
Spruch: «Unser täglich Brot gib uns
heute. » Alle Schüler sind in ihre Arbeit
vertieft.

Vom Dachboden her ertönt dumpfes
Klopfen. Dort sind die größern Knaben
zu finden, dort ist ihr Lieblingsreich, in
der Werkstatt bei Hammer und Hobelbank.

Einer von ihnen hat am Morgen
ein schönes Nußbaumbrett in die Schule
gebracht. Ein Brett von jenem Baum,
unter welchem schon der Urgroßvater
seinen Feierabend verbracht hatte. Schon
jahrelang lag der Stamm versägt im
Gaden, sorgfältig, haarscharfbündig aufge¬

schichtet. Nun ist es dem Buben gelungen,

seinem Vater das Brett loszubetteln.
Es mag dem Ätti etwas leichter gegangen

sein, als er sah, daß der Holzwurm
auch seinen Teil beigetragen hatte, dem
hölzernen Vermögen das Bild der
Vergänglichkeit einzuritzen; aber es bedeutete

immerhin etwas für den Buben, ein
solches Holzstück geschenkt zu bekommen.
Lange noch sah er den warnenden Zeigefinger

des Vaters, und immer noch klangen

ihm die drohenden Worte in den
Ohren: «Zum Versauen gehe ich dir dann
das Brett etwa nicht. » Er wußte, was
diese Worte für ihn zu bedeuten hatten,
ihm, der den Hobel immer noch nicht
ganz korrekt zu führen verstand und dem
beim Messen hin und wieder aus Unachtsamkeit

ein Fehler passierte. Er trägt die
Verantwortung. Eine Brotschaufel soll
er daraus machen. Diesen Auftrag hat
ihm der Vater gegeben. Wem auf dem

eigenen Kornacker die heiße Augustsonne

\%/
Unaufhaltsam vergeht die Zeit

"(/A/% Lassen Sie sich aber nicht untätig von den Ereignissen treiben,

sondern sorgen Sie rechtzeitig vor durch eine Versicherung

bei der

Neuenburger
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vie KesotuMe von öe»' kàekaufel
(Vom erzöskerisoken Wert der ttsndsrksi;.

Wir reàen vom 8egen àss kkerkstes.
Oie Mittelklassen xeicknen eine ^.krs, an
àer Wanà prangt ein lvunstkarkenàruck.
àie Xornernte àsrstellenà. Von <ler Wanà^
takel leuclitet in präcktigen warben àer
8pruck: «Unser täglick Lrot gik uns
lieute. » Vlle 8ckülsr sinà in ikre Vrkeit
vertiekt.

Vom Oackkoàen ker ertönt àumpkes
Olopken. Oort sinà (lie gröüern Onaken
?u kinàen, àort ist ikr Oisklingsreick, in
àer Werkstatt bei klammer unà klokel^
kank. Oiner von iknen kat am Morgen
sin sckönss kluLbaumkrett in àie 8ckule
gekrackt. Oin llrstt von jenem Laum.
unter welckem sckon àer OrgroLvater
seinen Oeierakenà verkrackt katts. 8ckon
jakrelang lag àer 8tamm versäht im Da
àen, sorgkältig, kaarsckarkkümlig aukge^

sckicktet. Xun ist es àem Luken gelun^
gen, seinem Vater àas llrett losxuketteln.
Os mag àem ^i.tti etwas leickter gegan-
gen sein, als er sak, àaL àer Holzwurm
auck seinen Veil keigetragen katte, àem
kölxernen Vermögen àas Lilà àer Ver-
ganglickkeit einzuritzen; aker es keàeu-
tete immerkin etwas kür àen Luken, ein
solckes IkoLstllck gesckenkt ^u kekommen.
Lange nock sak er àen warnenàen?,eigs-
linger àss Vaters, unà immer nock Klan-
gen ikm àie àroksnàen Worte in àen
Okrsn: «^um Versauen geks ick àir àann
àas Lrett etwa nickt. » Or wuLts, was
àiese Worts kür ikn ?u keàeuten katten,
ikm, àer àen Ikoksl immer nock nickt
gan? korrekt ?u kükren verstanà unà àem
keim Messen kin unà wieàer sus Onackt-
samkeit ein Oekler passierte. Or tragt àie
Verantwortung. Oins Lrotsckaukel soli
er àarsus macksn. Diesen Vuktrag kat
ikm àer Vater gegeken. Wem auk àem

eigenen Xornacker àie keike Vugustsonne
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Werde ich mich
mitdieser Klinge gut rasieren

Sie werden es erst nach dem Rasieren
wissen. Entweder ist Ihr Gesicht dann
frisch und sauber oder die Haut brennt
und schmerzt Sie.

Nur der Gebrauch eines AllegrO-Schleif- und
Abziehapparates gestattet Ihnen, mit Bestimmtheit

im voraus zu sagen, dafj das Rasieren glatt
und schmerzlos vonstatten geht. Befreien Sie
sich also von dieser täglichen Sorge und schaffen
Sie sich einen Allegro an.

In allen einschlägigen Geschäften
erhältlich. Preiset Fr. 7 —, 12.—, 15.—
Streichriemen für Rasiermesser Fr. 5.—

Prospekte gratis durch

INDUSTRIE AG. ALLEGRO
Emmenbrücke 59 (Luxem)

den Rücken verbrennt, dem wird sein
Brot doppelt gut schmecken, wenn es auf
der selbsthergestellten Schaufel aus dem
Ofen rutscht.

So trägt er denn das Brett wie ein
Kleinod in die Werkstatt, mißt, zeichnet,
teilt ein und fängt wieder von vorne an.
«Ich will nicht, daß die Schaufel
zeitlebens Wurmlöcher zur Schau tragen muß.»
Dieser Gedanke ist die erste Richtschnur
für seine Arbeit. Es war eine schwierige
Aufgabe, und mit dankbarem Blick nimmt
er Ratschläge von Seiten des Lehrers an.
Stunden vergehen, die Säge hat sich unter
der Führung seiner etwas unsicher
zitternden Hand mit äußerster Vorsicht ins
harte IIolz gefressen. Langsam, aber sauber

kommt die gewollte Form in etwas
klotziger Gestalt zum Vorschein. Schon
gleitet der frischgeschliffene Hobel mit
lustigem Pfeifen darüber hinweg und
leckt Span um Span von der immer feiner
werdenden Fläche.

Ein paar Tage später opfert Peter
einen schulfreien Nachmittag, um in aller
Ruhe seine Arbeit fertig machen zu können.

Es ist wohl ein Opfer, aber mehr
für den Vater, der für den Buben hunderterlei

Arbeiten bereit hätte. Peter aber
ist's eine Freude, einen ganzen langen
Nachmittag allein seiner Lieblingsbeschäftigung

widmen zu dürfen. Das ist ein
Genuß, zu erleben, wie die Schaufel immer
schöner und schöner aus dem rohen Brett
ersteht, wie die wunderbaren Masern unter

der Arbeit des Schleifpapiers immer
deutlicher sichtbar werden. Er hat sich ja
eine Vorstellung der fertigen Arbeit
gebildet, und der Werdegang seines Werkes
drängt ihn zu tausend Vergleichen seines

unfertigen Brettes mit dem idealen
Schaufelbild, das er in Kopf und Herzen trägt.
Durch diese Vergleiche wird seine
Vorstellung immer fester und klarer. Was
wird der Vater sagen, wie wird sich meine
Mutter freuen, diese Gedanken und
Gefühle begleiten jeden Hammerschlag,
jeden Hobelstoß, jede stille Betrachtung
seiner werdenden Schöpfung. Sein Herz
brennt auf den Augenblick, wo er die
Schaufel daheim vorzeigen wird, wo er die
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| Haarpflege

TALACKER 11, ZÜRICH

Wichtig bei der
Haarpflege sind die für
Sie geeigneten
Präparate. Ein grosses
Assortiment bewährter

in- und
ausländischer Haarpflegemittel

stehen Ihnen
bei uns zurVerfügung.
Durch langjährige
Erfahrung bin ich in der
Lage, für Sie das
richtige zu wählen.

Wsi>cie ick mick
mitcliszsr Klinge gut rsiieren î

Hiv wsrc!sn S5 srzt nsc!i c!«m lîssiv^sn
niîîvn. ^ntwsc^sf Ì5t I!ir ^vzic^i c!snn
^»>5^1 unc! zauìzsr oc!s^ c!io !^sut izi-onnt
unc! »c!imv?xt His.

I^ur c!sr ^sìzrsuc!, vins5 ^IIvgI'V»Hc^!sii- unc!

^ìzris^sppsfstvs gsztâttvt I!inon, mit öoztimmt-
livit im vorsu» xu 5»gsn, <!»!; c!aî Iîa5Ìorvn glatt
unc! 5c^msrxlo5 vc>n»tatt«n gs!it. ös^visn His
5>cti slîv von c!is5v? iâglictisn Horgs unc! îctia^sn
His zicti sinvn ^IIvg?V an.

In allen oinicklägigen (^«5ckäitvn «s-
tZâltlîctH. 12.—, 15.—

INVUîlIllk »v. ttl.k01i0
kinmvndrllctl« j» <tui».>>>

àen kucken verkrennt, àeni wirà sein
Ikrot àoppelt gut sckmecken. wenn es auk
àer sslbstkergestelltsn 8ckaukel ans àem
Dken rutscht.

8o trägt er àenn àas krstt wie ein
Xleinoà in àie Werkstatt. miklt. zeicknet,
teilt ein unà kängt wieàer von vorne an.
«Ick will nickt, àak àie 8ckaukel ?eit-
lekens Wurmlöcker?.ur8ckau tragen mull.»
Dieser Deàanke ist àie erste kicktscknur
kür seine ^Vrkeit. ks war eins sckwierige
àkgake, unà mit àankkarenr klick nimmt
er katsckläge von Seiten àes Dskrers on.
8tunàen verteilen, àie 8äge kat sick unter
àer kllkrung seiner etwas unsicker ^it-
ternàen Danà rnit äullerster Vorsickt ins
Karte Ilol^ gekrsssen. kangsam, aksr sau-
der koinint àie gewollte korrn in etwas
klotziger Dsstalt ^uin Vorsckein. 8ckon
gleitet àer krisckgescklikkene Ilokel init
lustigern kksiken àarllker kinwsg unà
leckt 8pan um 8pan von àer immer keiner
weràenàen kläcke.

kin paar läge später npkert kster
einen sckulkreien i>lackmittag, um in aller
kuks seine lVrkeit kertig macken ?.u kön^
nsn. ks ist wokl ein Dpker, aker mekr
kür àen Vater, àer kür àen kuken kunàer-
terlei ^rksiten kereit kätte. kstsr aksr
ist's eins kreucle, einen Zangen langen
I>lackmittag allein seiner DieklingskesckäD
tigung wiàmsn ?u àûrksn. Das ist sin
Denuü, ?u erleken, wie àie 8ckaukel immer
sckönsr unà sckönsr aus clem roken krstt
erstellt, wie àie wunàerkaren iVlasern un-
ter àer Vrksit àes 8ckleikpapiers immer
àeutlicksr sicktkar weràen. kr kat sick ja
eine Vorstellung àer kertigen Vrkeit ge-
kilàet, unà àer Weràegang seines ^Verkes
àrângt ikn ^u tausenà Vergleicken seines

unkertigsn krsttss mit àem iàealsn 8ckau-
kelkilà, àas er in Xopk unà Klerxen trägt.
Durck àiese Vergleicke wirà seine Vor-
Stellung immer kester unà klarer. "iVas

wirà àer Vater sagen, wie wirà sick meine
iVlutter kreuen, àiese Deàanken unà De-
kükle kegleiten jeàen klammerscklag,
jeàsn DokelstolZ, jeàe stille Letracktung
seiner weràenàen 8cköpkung. 8ein Der^
krennt auk àen ^.ugenklick, wo er àie
8ckaukel àakeim vorzeigen wirà, wo er àie

es
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^/icktig bei clsfkiaa»'.
pflsgs sinct clis fllr
Lis govignsìsn pk-â-
pak-ats. 8in grosses
^sso^imsnt dswälii-.
ter in- URkt suslàn-
«tiscks»' l-lssrpflvgs.
mittsl stsksn lknsn
bei uns xurVs^ügung.
vut-ck isngjàkk-igs
fsk^ung bin icb in clss
bags, à Sis clss
ficntlgs xu wâblsn.



Die Zukunft
gehört denen die jung bleiben

leuchtenden Augen der Mutter, das stolze
Lächeln des Vaters erleben und genießen
wird. Er will zeigen, daß er des ihm
anvertrauten kostbaren Brettes würdig ist.
So arbeitet er fieberhaft, schaut nicht auf
und hört nicht, was um ihn her vorgeht.
Aber warten können ist schwer, es muß
gelernt sein. Dies soll auch Peter noch
erleben.

Jetzt fehlen nur noch zwei Löcher
für die Schloßschrauben, die Schaufel
und Stiel zu einem unzertrennlichen Ganzen

zusammenziehen sollen. Ich zeige ihm
den Bohrer und ziehe mich zurück in
mein Schulzimmer, wo ich noch die Kleinen

zu betreuen habe. Peter ist ja jetzt
ein selbständiger Arbeiter geworden, der
mit äußerster Sorgfalt ans Werk geht.
Das Schlimmste ist überstanden, jetzt
kann nichts mehr fehlen.

Ich habe mich mit meinen Plauder-
mäulchen schon eine Viertelstunde über
ein Bild unterhalten. Ein zaghaftes Klopfen

an die Schulzimmertüre stört im
schönsten Zuge. Was ist denn wieder los?
Draußen steht Peter, bleich, mit flehendem

Blick, sein Werklein in den Händen
— zersprungen — in zwei Teilen, ein
trauriges Bild! Ich spüre, wie mir eine
Blutwelle durch den Körper schießt und
meine Wangen rötet. Peter sieht es nicht,
denn seine Augen sind traurig auf den
Boden gerichtet. Ich kann mich beherrschen,

noch ehe ein Wort über meine Lippen

schlüpft. Meinem Gewissen gelingt
es. die Hand auf dem Rücken festzuhalten,

die am liebsten schwungvoll ausgeholt

und dem armen Buben eine heruntergehauen

hätte. Wie habe ich mich mit
heimlichem Stolzgefühl gefreut, dieses
«Handwerk» gleichsam als Prunkstück an
der Ausstellung zeigen zu können. Und
jetzt ist alles nichts.

«Wie kann dir auch so etwas
passieren? » bringe ich endlich fragend heraus.

Ein neuer Schluchzer erschüttert
den jungen Körper und findet schwer den
Ausgang durch den zusammengeschnürten
Hals. Stoßweise erklärt er mir, er habe

nur ein wenig mit dem Hammer drauf-
geklopft, da sei sie entzwei gesprungen.

Von heute an verlangen Sie nicht
mehr ein „Kopfweh-Pulver"

sagen Sie ganz einfach:

In allen Apotheken 12 Tabletten Fr. 1.80
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Oie Zukunft
ßekört clenen ciie jung kleiden

leuchtenden ^Kugen der dlutter, das stol/e
Däcdeln cles Vaters erlsden und geniellen
wird. Dr will /eigen, daL er des ihm
anvertrauten kostdaren Lrettes würdig ist.
80 ardeitet er kiederdakt, scdaut niclit auf
und hört niclit. was nin ilin der vorgeht.
Vder warten können ist schwer, es rnull
gelernt sein. Dies soll auch Deter noch
erleden.

let/t kehlen nur noch zwei Döcder
liir clie 8chloklsclirauhen, die 8cl>aukel
und 8tiel /u einein unzertrennlichen Dan-
zsn zusammenziehen sollen. Icli zeige ilirn
den llodrer und ziede rnicli Zurück in
mein 8cdulzimmer, wo icli nocli clie Xlei
nen zu lietreuen lialze. Deter ist ja jetzt
ein seihständiger ^Krdeiter geworden, <ler

mit äullerster 8orgkalt ans Werk gelit.
Das 8clilimmsts ist üderstanden, jetzt
kann niclits melir kehlen.

Icli Kalis micli mit meinen Dlauder-
mänlclien sclion eine Viertelstunde ülier
ein Ilild untsrlialten. Din zaghaftes Xlop-
ken an die 8chulzimmertüre stört im
scliönsten ?mge. Was ist denn wiecler los?
Drauklen stellt Deter, dleicd, mit flehendem

Llick. sein Werklein in clen Händen
— Zersprungen — in zwei teilen, ein
trauriges llilcl! Icli spüre, wie mir eine
lllutwelle clurcli clen Xörper scliisllt uncl
meine Wangen rötet. Deter sielit es niclit,
clenn seine tilgen sincl traurig auf clen
Loden gericlitet. Icli kann micli dederr-
sclien, nocli elie ein Wort ülzer meine Diz>-

pen sclilüpkt. kleinem Dewissen gelingt
es. clie Hand auk clem Lücken kestzulial-
ten, clie am liebsten schwungvoll ausge-
holt uncl clem armen Luden eine dsrunter-
gedauen hätte. Wie hade ich mich mit
heimlichem 8tolzgekülil gekreut, dieses
«Ilanclwerk» gleichsam als Drunkstück an
cler Ausstellung /.eigen /u können. lind
jet/t ist alles nichts.

«Wie kann dir auch so etwas pas-
sieren? » dringe ich encllicd kragencl der-
aus. Din neuer 8cdlucd/er erschüttert
clen jungen Xörper uncl kinclet schwer clen

Vusgang durch clen zusammengeschnürten
Hals. 8toLweise erklärt er mir, er hade

nur ein wenig mit clem Hammer drauk-
geklopft, cla sei sie ent/wei gesprungen.

Von kouto an verlangen Sie nickt
mokr ein ,,t<opfwek-Dulver"

sagen Lie gan? eintack:

In sllen »pollieken ,s IsdleNen r,-. I.so

es
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Erhältlich im guten Uhrengeschäft

Seine Ausführungen enthalten aber wenig
Überzeugungskraft. Sein niedergeschlagener

Blick und die leichte Röte, die jetzt
über seine Wangen huscht, verraten zu
deutlich seine Unaufrichtigkeit. Wir
schweigen beide einen Augenblick. Blitzartig

schießt mir ein Gedanke durch den
Kopf, der ein klares Licht auf die
Zusammenhänge wirft. Ich habe das Bürsch-
chen durchschaut. — « Du, Peter, ich
will dir genau sagen, wie es zugegangen
ist. Deine Schaufel ist einem Wutanfall
zum Opfer gefallen. » Der Bube zuckt
zusammen und wirft mir einen kurzen
Blick zu, den ich kaum beschreiben kann.
Er enthält die stumme Frage, woher ich
das weiß. Es liegt auch ein wenig Trotz
darin, der den Fehltritt nicht zugeben will;
aber auch das Flehen um Hilfe. « Die
Löcher für die Schrauben waren etwas
zu eng. Statt daß du sie mit der Rundfeile

sorgsam ausgeweitet hättest, brauchtest

du Gewalt. Mit dem Hammer wolltest

du dein Ziel erreichen. Und weil es

dennoch nicht ging, hast du die Geduld
verloren, hast nicht mehr warten können,

du bist bös geworden. Dein jähes
Blut, das dir schon oft zu schaffen machte,
ist dir zu Kopf gestiegen, und im Zorn
hast du die Wucht des Hammers doppelt
ausgenützt. Dann war das Unglück da.
Stimmt's oder stimmt es nicht? » Der Kopf
fällt ihm traurig auf die Brust, die Tränen

rollen ihm aufs neue über die Wangen,

und er gibt alles willig zu. « Siehst
du, ein einziger Augenblick der Ungeduld,

ein einziger ungezügelter Hammerschlag

hat den Schweiß und die Anstrengung

von vielen Stunden zunichte gemacht
und dir deine ganze Freude zertrümmert.»

Jetzt ziehe ich mich in mein Schul-
zimmer zurück und lasse ihn vor der
Türe stehen. Nicht ganz frei von Ärger,
will ich ihm damit Gelegenheit gehen,
über seinen Fehler nachzudenken. Die
Türe schließt sich. Er steht draußen,
allein und ohne Hilfe, auf sich selbst

angewiesen. Die Verbindung zum Lehrer
ist für einmal abgeschnitten. Unruhig
gehe ich an meine Aufgabe. Aber ich
kann nicht arbeiten. Das Unglück mit
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8eine VuskUlrrungen entbalten aber wenig
Öberxeugungskrakt. 8ein niedergescbla^
gener Llick und die leiclrts lköts, die jetxt
über seine Wangen buscbt, verraten xu
deutiiclr seins kinaukriclrtigkeit. Wir
sclrwsigen beide einen Augenblick. kîlitx-
artig scbiekt inir sin Oedanke durcir den
Xopk, der ein klares kâclrt auk die ^u-
sammenlrängs wirkt. Icir babe das lZürscb
cben durcbsciraut. — «Ou, Oeter, icir
will dir genau saisir, wie es xugegangen
ist. Deine 8cirauksl ist einein Wutanksii
xum Opksr gekailen. » Der Lude xuckt
xusammen und wirkt inir einen kurzen
Rück xu, den icir kaum irescirreiiren kann.
Dr entiräit die sturnrns Orage, woirer icir
das weiö. Os liegt aucir ein wenig lrotx
darin, der den Oebitritt nicirt xugeben wili;
sirer aucir das Olsben unr klilke. «Die
Oöcber kür die 8cirrauien waren etwas
xu SNA. 8tatt dakl du sie nrit der üund
keiis sorgsam ausgeweitet irättest, braucir
test du Oewait. Mit dein klammer woll-
test du dein ?ael srreiclren. kind wsü es

dennoclr nicirt ging, irast du die Oeduld
verloren, irast nicirt rneirr warten kirn-
nen, du irist iös geworden. Dein jäbes
lllut, das dir sciron okt xu scirakken rnacirte.
ist dir xu Xopk gestiegen, und inr ^orn
irast du die Wucirt des Hammers doppelt
ausgenütxt. Dann war das kingiück da.
8timnrt's oder stinrnrt es nicirt? » Der Xopk
käüt iirrn traurig auk die Lrust, die lrä^
nen rollen iirrn auks neue üier die Wan-
gen, und er gilrt ailes willig xu. «8ieirst
du, ein einxiger Vugenbück der kinge^
duid, ein einxiger ungexügeltsr klammer^
scirlag lrat den 8cirweiö und die Vnstrem
gung von vielen 8tundsn xuniclrts geinaclrt
und dir deine ganxe kreuds xertrürnrnsrt.»

kstxt xieire icir rnicir in mein 8cbul
xinrmer xurück und lasse ilrn vor der
lüre stellen. bliebt ganx krei von Vrgsr,
will icir üinr damit Oeiegenbeit gelren.
über seinen Oebler naclrxudenksn. Die
lure scblisklt siclr. Dr stellt draullen,
alisin und olrne Ikilks, auk siclr sellrst

angewiesen. Die Verbindung xum Oelrrer
ist kür einmal alrgesclriritten. kinrubig
gelrs icir an meine àkgabe. Vber icir
kann nicirt arbeiten. Das kingiück mit



der Schaufel läßt mich nicht in Ruhe,
und die Gewissensfrage, ob ich recht
gehandelt habe, läßt mich auf nichts
konzentrieren. Habe ich den Faden nicht zu
unmittelbar abgeschnitten? Habe ich mit
der Schulzimmertüre nicht auch die
Herzenstüre zu diesem eigenartigen Buben
für immer zugeschmettert? War es nicht
hart von mir? Habe ich wirklich als
Erzieher gehandelt?

Zehn Minuten vergehen. Da —
klopft es wieder schüchtern an die Türe.
« Ja, Peter, du stehst noch da? Was
wünschest du?» Er schaut mich an, aber

ganz anders als vorher. Seine Gesichtszüge

sind ruhiger geworden, und er scheint
sich mit dem Unglück ordentlich
abgefunden zu haben. Da fragt er mich, was
er jetzt machen solle, ob ich ihm helfen
könne. Ich überlege und schlage ihm vor.
die beiden Teile zusammenzuleimen. «Aber
weißt du», füge ich bei, «jedes Mal, wenn
du die Schaufel brauchst, wird dir die
Bruchstelle als heller Strich entgegenleuchten

und dir alles in Erinnerung
bringen.» Ich merke, daß meine letzten Worte
ihn treffen wie ein Pfeil mit Widerhaken.
«Geh jetzt wieder in deine Werkstatt.
In einer Viertelstunde lasse ich die Kleinen

heimgehen. Dann habe ich Zeit zum
Helfen.» Wieder fällt die Türe zu. Mir
ist es wohler geworden. Gottloh, Peter
hat die Verbindung aufgenommen, die
Brücke ist wieder da. Noch bevor die
quecksilbrige Schar losgebunden werden
kann, ist mein Unglücksschreiner wieder
da. Diesmal sieht er mich frisch an und
bringt die Bitte vor, nochmals ein Brett
nehmen zu dürfen, um die Arbeit ganz
von vorne anzufangen. Ich traue meinen
Ohren kaum, als ich diesen Entschluß
vernehme. Ist es wirklich Peter, der vor
mir steht? Er muß meine innere Freude
entdeckt haben, denn seine Miene wird
zusehends bestimmter und entschlossener.
Jetzt hast du gesiegt, leuchte ich ihm
entgegen, will aber seinen Willen nochmals
prüfen, indem ich lachend zu ihm sage:
« Ja, Peter, wo denkst du hin, die ganze
große Arbeit nochmals von vorn beginnen?

Das hast du dir sicher zuwenig über-

CÇJérten
su f/^)ause

Sehr viel größer, als man allgemein
annimmt, ist die Zahl der Frauen und
Mütter, die sich in den heutigen schweren
Zeiten keine Ferien leisten können,
sondern in Alltag und Sorge zu Hause
bleiben.

Da Übermüdung aber alles schwerer
erscheinen läßt und zu Mutlosigkeit und
Verzweiflung führen kann, möchten wir
allen diesen Frauen zurufen:
GÖNNT EUCH WENIGSTENS
EINE STÄRKUNGSKUR

Ein Mittel zum Aufbau und zur
Wiederherstellung ist das bewährte, heilsame
Nerven- und Magenelixier
ELCHINA nach Dr. med.

Scarpatetti u. Dr.Hausmann.

Vorkriegspreis : Fr. 3.75 und 6.25

In allen Apotheken.
%
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der 8cdaukel läLt micd nicdt in Dude.
und die DewissenskraZe, od icd recdt Ae-
dandslt dads, läöt micd auk nicdts don-
zentrieren. Dads icd den Daden niât xu
unmitteldar ad^escdnittsn? Dade icd rnit
der 8cdulximmertüre nicdt aucd die Der-
xsnstüre xu diesem eÌAenarti§;en Luden
kür iininsr xuAescdmsttert? War es nicdt
dart von inir? Dade icd wirdlicd als Dr-
xisder ^edandelt?

x^edn Minuten ver^sden. Da —
dlopkt es wieder scdücdtern an dis "küre.
« da, Deter, du stsdst nord da? Was wün-
scdest du?» Dr scdaut micd an, ader

Aanx anders ais vorder. 8eine Desicdts-
xü^e sind rudiZer geworden, und er sedeint
sied rnit dein Dn^Illcd ordentlicd ad^e-
künden xu daden. Da kra^t er mied, was
er jetxt inacdsn solle, od icd idin delken
dünne. Icd llderle^e und scdla^e idm vor.
die deidsn "keile xusammenxuleimen. «^.der
weiLt du», kÜAS icd dei, «jedes Mal, wenn
du die 8cdaukel drsucdst, wird dir die
Lrucdstelle als deller 8tricd entZeAsn
leucdtsn und dir alles in DrinnerunA drin-
Zen.» Icd inerde, dak meine letxten Worte
idn trekken wie ein Dkeil rnit Widerdaden.
« Ded jetxt wieder in deine Werdstatt.
In einer Viertelstunde lasse icd die Dlei-
nsn deiinAsden. Dann dade icd ?.eit xum
Heiken.» Wieder källt die Dürs xu. Mir
ist es wodler geworden. Dottlod, Deter
dat die VerdinduriA auk§;enoininsn, die
Lrücde ist wieder da. dkocd devor die
yuecdsildriAe 8cdar losZedunden werden
dann, ist mein IInAlücdsscdreiner wieder
da. Diesmal siedt er micd kriscd an und
bringt die Litte vor, nocdmals ein Lrett
nedmen xu dllrken, um die Vrdsit Aanx
von vorne anxukanAen. Icd traue meinen
Ddren daum. als icd diesen DntscdluL
vernedme. Ist es wirdlicd Deter, der vor
mir stedt? Dr muL meine innere Dreude
entdecdt daden, denn seine Miene wird
xussdends destimmter und entscdlossener.
letxt dast du Aesie^t, leucdte icd idm snt
AeZen, will ader seinen Willen nocdmals
prllken, indem icd lacdend xu idm sa^s:
«Is, Deter, wo dendst du din, die Aanxe
AroLe tdrdeit nocdmals von vorn de^in-
nen? Das dast du dir sicder xuwsniA üder-

8ebr viel Krü/Ker, als man allgemein
annimmt, ist dis /?abl der Drausn and
lllütter, die siel» in den bsutiFen scbweren
leiten deine Derien leisten dünnen,
sondern in ^4lltaK und 8orKS -u //aase
bleiben.

l)a k/bermüdanF aber alles sebwsrer er-
selleinen läFt and -u lllutlosiKdsit and
Der-wsi^unK /äbren dann, mbebten wir
allen diesen brauen -uru/en.-

eölVlvik Ovcs lDLlv/esikelvs
L/lVL FT-^lîlcDlves/cDll l
b^in ALittel -um et u/kau und -ur lDieder-
berstsllunK ist das bsuiäbrte, beilsams
lVeroen- und llkaKenelivier
LI-L/b/lVet nacb Or. med.

8car/>atstti u. Or.blausmann. H

es
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legt.» Aber Peter ist entschlossen. Meine
Hand schlägt ermunternd auf seine Schulter,

und jetzt steigen wir beide hinauf in
die Werkstatt, ein neues Brett
auszusuchen.

Er hat in der Folge freiwillig nochmals

die ganze Arbeit auf sich genommen
und siegreich zu Ende geführt. Es ist ein
harter Kampf für ihn, aber es hat ihn
gestärkt. Es scheint mir, als ob ein ganz
anderer Mensch aus ihm geworden sei.
Alle seine Handlungen sind jetzt noch
viel überlegter, gezügelter. Seine ganze
Aufmerksamkeit und Sorgfalt sind wach.
Das fiebernde Arbeitstempo hat einem
ruhigen Handlungsablauf Platz gemacht.
Das ungeduldige Drängen ist abgekühlt
zum stillen Wartenkönnen. Ein Wunder
ist geschehen, eben jenes Wunder, das

wir Erziehungsakt, Erfolg nennen. Es ist
ein Etwas, das wir nur annähernd deuten.

aber nie ganz erklären können. Es
ist im letzten Grunde ein Stück Schöpfung,

vor dem wir ehrfurchtsvoll stille
stehen müssen.

Ich kann es nicht beschreiben, welche
stark verbindenden Seelenströme ineinander

überflössen, als Peter mir sein zweites
Wrerk fertig und in prächtiger Vollendung

zur Begutachtung entgegenstreckt
und sich unsere Blicke treffen.

Auf jeden Fall ist mir die Geschichte
mit der Brotschaufel zu einem der
wertvollsten pädagogischen Erlebnisse geworden,

das mir gleichsam die Türe öffnete
zur Schatzkammer des erzieherischen
Wertes der Handarbeit. In allen andern
Fächern muß der Lehrer auf raffinierte
Weise darauf ausgehen, das Interesse zu
wecken. Wieviel leichter ist der erzieherische

Kontakt im Handarbeitsunterricht?
Es ist ein gütiges Geschenk des Himmels,
daß der werdende Mensch handeln, das

heißt mit der Hand schaffen, erschaffen,

schöpferisch tätig sein will. Handarbeit

kommt also einem ganz natürlichen
Trieb entgegen. Da ist keine Vollstopferei,

nichts von Hochdruckmethode, keine
Eintrichterei, nein, Stillung von Hungrigen.

Wie herrlich für den Lehrer, wenn
ihn die Kinder förmlich um Hilfe bitten,

v's vanago git ckrakt u mackt,
dak jede gärn, mit ssröide scdattt
Me bruuchl wool 1W Punkt für ds 2llv Gramm-
Päckli Banago; 's isch aber no gang so bschüssig u
guet wie vor em Chrieg. 'S tuet mer nume leib, dah
i grad nume für myner Voorchriegs-Chunde dervo
ha; 's wird übe gar vil verlangt.

es

legt.» .kber Deter ist entscblossen. beirre
bland scblägt ermunternd auf seine 8cbul-
ter, nncl jetbt steigen wir beide binauf in
die Werkstatt, ein neues brett ausbu-
snelren.

Dr bat in der Dolge freiwillig nocb
mals die ganbe Arbeit auf siclr genommen
und siegreich ?.u Dnde gekübrt. Ds ist ein
barter Kampf für ilrn, aber es bat ibn
gestärkt. Ds sclrsint mir. als ob ein ganb
anderer Xlenscb aus ibm geworden sei.
Wlle seine Handlungen sind jetbt nocb
viel überlegter, gebügelter. 8eine ganbe
.'Viifmerksamkeit und 8orgkalt sind wacb.
Das fiebernde .Arbeitstempo bat einein
rubigen Handlungsablauf Dlatb gemacbt.
Das ungeduldige Drängen ist abgeküblt
bum stillen W artsnkönnen. Din Wunder
ist gsscbeben, eben jenes Wunder, das

wir Drbiebungsakt. Drkolg nennen. Ds ist
ein Dtwas, das wir nur annäbsrnd den-
ten. aber nie ganb erklären können. Ds
ist im letbten Drunde ein 8tück 8cböp-
kung, vor dem wir ebrlurcbtsvoll stille
steben müssen.

Icb kann es nicbt besebreibsn, welcbe
stark verbindenden 8eelsnströme ineinan-
der überflössen, als Deter mir sein Zweites
Werk fertig und in präcbtiger Vollen-
dung b.ur begutacbtung entgegenstreckt
und sieb unsere blicke treffen.

Wuf jeden Dali ist mir die Dsscbicbte
mit der brotscbauksl bu einem der wert-
vollsten pädagogiscben Drlebnisse gewor-
den, das mir gleicbsam die Düre öffnete
bur 8cbatbkammer des er?.ieberiscben
Wertes der Handarbeit, ln allen andern
bacbern mull der Debrer auf raffinierte
Weise darauf ausgeben, das Interesse bu
wecken. Wieviel leicbter ist der erbiebe-
riscbe Xontakt im Ilandarkeitsunterricbt?
Ds ist ein gütiges Descbenk des Himmels,
dall der werdende l^Ienscb bandeln, das

beillt mit der //anck scbakfen, erscbak-
ken, scböpkeriscli tätig sein will. Hand-
arbeit kommt also einem ganb natürlicben
Drieb entgegen. Da ist keine Vollstopfe-
rei, nicbts von Ilocbdruckmstbode, keine
Dintricbterei, nein, 8tillung von Ilungri-
gen. Wie berrlicb kür den Debrer, wenn
ibn die Xinder larmlicb um Ililke bitten,



wenn sie ihm nachtrippeln, wie die Hühnlein

der Bäuerin. Da braucht er nur die
Hand aufzutun, den edlen Samen
auszustreuen. Er wird sauber aufgepickt.

Was aber dem Handarbeitsunterricht,
dem Handeln den tiefen Sinn verleiht,
das sind die sogenannten sekundären
Motive. Ich meine damit jenes höhere Wollen,

das seinen Ursprung nicht im Gegenstande

selber, sondern in seiner
Zweckbestimmung hat. Im obigen Falle ist es

der Umstand, daß Peter die Brotschaufel
im Auftrage seiner Eltern, also für jene
herstellt, daß er ihnen damit den Beweis
seines handwerklichen Könnens liefert,
und daß er ihnen mit seinem Geschenk
Freude bereitet, dies ist die eigentliche
Triebfeder seines Handelns und unbeugsamen

Wollens.
Unsere Brotschaufel hat nie an einer

Ausstellung geglänzt. Sie wurde nicht
Gegenstand der Öffentlichkeit, aber ich
weiß, daß sie durch ihre Entstehung im
Verborgenen Großes geleistet hat. Die
Trümmer des Erstlingswerkes lagen noch
lange in einem Winkel unserer Werkstatt.

Seither hat unser ernster Hochwald
schon mehrmals sein Kleid gewechselt.
Aus dem kleinen Peter ist ein großer
Peter geworden, ein tüchtiger Jungbauer,
dem sein junges Hündchen auf Schritt
und Tritt nachkugelt. Seine damals
schlampig baumelnden Hände werden
heute von kräftigen Armen zur
pflichtgetreuen Arbeit geführt. Aus seiner
geweiteten Brust kommt ein tiefer Männerton.

Wieviel Brote mag die nußbaumene
Schaufel aus dem alten Lehmofen geholt
haben bis zu dem Tag, da Peter das
Aufgebot zur Rekrutenschule entgegennehmen

durfte!
Er hat sich in dieser Zeit eine

ansehnliche Werkstatt eingerichtet. Immer,
wenn er mit einem Tier auf den Markt
zog, brachte er am Abend ein neues
Werkzeug heim zur Ergänzung seiner
lieben Hobelhank. Bald ist die Stalltür
auszubessern, bald hat ein Holzerschlitten
neue Sohlen nötig. Alles macht Peter
selbst. Und wenn Weihnachten naht, dann
bricht in ihm auch immer wieder jener

Hüten Sie
Ihre Gesundheit

Heule läfjt man sich zu gern verleiten,
Speisen zu verwerten, die vielleicht
nicht mehr ganz einwandfrei sind. Der

Kü Hlsc h rank
hält Ihre Vorräte tage-, ja wochenlang
frisch. Er ist I00°/o Schweizerfabrilcat,
vollautomatisch, zuverlässig und billig
im Betrieb.

Verlangen Sie unsere Prospekte beim konz.
Elektro-Fachmann oder bei der

THERMA AG. Schwanden

Kältebüro Zürich, Hofwiesenstr. 141

Bei VeM-fopfünq
Ist nicht nur die Verdauung gestftH.
euch das Blut wird vergiltet. Kopt*
u. Kreuzschmerien, Hämorrhoide*.
Übelkeit. bleicher u. unreiner lernt
sind die Folge. Man fohlt sich müde
und verdrossen, älter als man ist. 0«
hlltt Darmol, denn es wirkt verläßlich
u mild - schmeckt wie Schokolad«
Darmof .dasAbführmittel der Famriie,
ist auch sehr sparsam und preiswert.
In allenApotheken erhältlich. Fr.120
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wenn sis ibm nuàtrippeln, wie dis OüBn-
lein der Bäuerin. Ou BruucBt er nur die
Hund uuOutun, den edlen 8amen uus7u-
streuen. Or wird sauber uulgspickt.

Mus aber dem IIundurbeitsunterricBt,
dem Handeln àen tielen 8inn verleibt,
dus sind àie sogenannten sekundären Mo-
tive. là insins àurnit jenes BöBsre Moi-
Isn, àus seinen Ursprung niât iin Oegen-
stunàs selber, sondern in seiner ^wsck-
Bestimmung But. lin obigen Bulle ist es

der Umstund, duB Beter àie Lrotsàuulel
iin Vuktruge seiner Oltern, also für jene
Berstsllt, duB sr ibnsn àurnit àen Beweis
seines Bundwerkliàsn Könnens lielert,
und àuB er ibnsn mit ssinsrn Ossàsnk
Brsude Bereitet, dies ist àis eigentliàe
Vrisbkeder seines Handelns und unbeug-
suinsn Mollsns.

Onssre BrotscBuulel But nie an einer
Ausstellung geglänzt. 8ie wurde niât
Osgenstund der ÖlkentlicBkeit, uder ià
weiB, duB sie durà ibrs OntstsBung im
Verborgenen OroBes geleistet But. Oie
Vrümmsr des Orstlingswerkes lugen nocB
lungs in einem Minkel unserer Werkstatt.

8sitBer But unser ernster OocBwuld
sàon meBrmuls sein Kleid gewecBselt.
Vus dem kleinen Beter ist ein groBer
Beter geworden, sin tücBtiger lungbuuer,
dem sein junges IIündcBen suk 8cBritt
und Vritt nucBkugelt. 8eine dumuls
scBlumpig Buumslnden Hände werden
Beute von krältigen Vrmen ?ur pllicbt-
getreuen Vrbsit gslübrt. Vus seiner ge-
weitsten Brust kommt ein tieker Männer-
ton. Wieviel Brote mag die nukBuumens
8cbuulel aus dem ulten OsBmoken gsBolt
BuBsn Bis ?.u dem Vug, du Beter das Vuk-
geBot xur OekrutenscBule entgegenneB-
men durits!

Or But sià in dieser ^eit eins un-
ssBnliàe Werkstatt eingsricBtst. Immer,
wenn er mit einem Vier uuk den Markt
70g, BrucBte sr um VBend ein neues
Werkzeug Beim 7ur Orgän^ung seiner lis-
Ben IloBelBunk. Buld ist die 8tulltür aus-
?uBessern, Bald But ein Blàsrsàlittsn
neue 8oBIen nötig. Vlies mucBt Beter
selbst, lind wenn WeiBnucBten nuBt, dunn
BricBt in iBm sucb immer wieder jener

5Iüßsn 5ie
Ikre <^v5unclkeii!

!-!su1s Is^i MSN 5I<^> ru gs»n vsslsiivn,
Tpsison ru vsr^vrìsn, ciîv visllsic^î
nic^ii ms!is gsni sin^sncj^vi zinc!. Dor

lî ii »HI s« k s r» lî
!is!i Vorrsîs lsgs-, jo ^oc!isnlsng
ikisc!'. iîî lOO^/o ^cliwsirv^sìzrilcaî,
vc>!!su1omsiisc!i, ruvsrlsîzig unc! ìziliig
im ôsirisì?.

^io^v,îv50n»ts. 141

6st
k» N,ck1 nus Vvstjsuuny geîis-î.
«uck k!ut v,iec1 vergiitsl. Koot.
u. Ksvuizckmvsien. t^âmc>ss^oi<1»^.
vksitceit. dl«ick«s u. unsvinvs
5>ncj cliv folya. ^4sn IQKlt »iek mü«t«
un«1 vescj5<zz5sn. âllvr slz msn i»t. k>»

Ntll» varmoi. clenn vz v,iskt vetlâ^UQ»»

u - zc^knectct «,ia Zckolcolscl«
vssnnol.clâî^dlLàmittsl c^«r 5anvl>».
i»l suc>i;ekr zpsszsm uncl pss,,^«<î.
In âllenHpo!d»eKen esks!îlict».5s.î.?ô
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SCHULEN UND INSTITUTE

^INSTITUT

Baherrschung der franz. Sprache. Aneignung
kaufmännischer Kenntnisse. Vorteilhafte Pauschalpreise
für individuelle Programme. Ferienkurse. Maturität.

LAUSANNE j
Soziale Fraueiudiule Genf

(vom Bunde subventioniert)

Winter-Semester : Oktober bis März.
Allgemeine höhere Bildung. Berufliche Ausbildung

für soziale Fürsorge : Jugendfürsorgerinnen,
Anstaltsleiterinnen, Sekretärinnen, Bibliotheksgehilfinnen,
Laborantinnen.
Programm (50 Rp.) und Auskunft: Malagnou 3:

Pension und Haushaltungskurse und Ausbildung von
Hausbeamtinnen im «Foyer» der Schule (Villa mit Garten).

Die Schule der erfolgreichen Jugend für Maturi-
tat, Technik und Berufswahl

Institut Juventus Zürich
90 Fachlehrer Uraniastraße 31-33

NEU: Schule für Arztgehilfinnen und Laborantinnen.

Institut Jem Rosenberg
Knaben Landschulheim in £*4 rt0UAltid. Höhenlandschaft Uber IKcIllClI
Alle Schulstufen. Maturitätsrecht. Handelsabteilung.
Vorbereitung auf Handelshoi hschule. E.T.H.,
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Größtmögliche Individualisierung in beweglichen
Kleinklassen. Prosp. u. Beratung durch die Direktion

JL Soldaten und Sportler

brauchen täglich

"V" Ziller's
Cresol Sanitätsseife

denn sie ist die Seife für

Gesicht
Hände

Korper
wohltuend, erfrischend, markenfrei

In Apotheken und Drogerien

feinfühlige kleine Peter durch, der die
Christbaumkerzen nicht anzünden konnte,
ohne für Vater und Mutter ein Werklein
aus eigener Hand als Geschenk bereit zu
haben.

Und wenn er mir auf dem Wege
begegnet, wirft er mir aus seinen hellen
Vergißmeinnichtaugen einen freudig
leuchtenden Blick zu, der mich trifft bis
ins innerste Herz hinein und mir dann
immer wieder so vieles in Erinnerung
ruft. Was er dabei fühlt und denkt, weiß
ich nicht, aber mir ist es immer, wenn
ich in seine Augen schaue, als sähe ich in
die strahlende Glückswelt eines jungen
Menschen hinein, der gelernt hat, sich
für das Gute und Edle zu entscheiden.

Christian Göldi.

Lösung von Seite 21

«Kennen wir unsere Heimat?»
1. Eintagsfliege
2. Wald-Lichtnelke

« Schlotterhose », « Fleischblüemli »

3. Flußbarsch
« Reeling » ; jung « Egli »

Lösung der Denksportaufgabe von Seite33

Rösli fährt mit dem Velo los, durchfährt eine
gewisse Strecke, läßt das Rad an einem vereinbarten

Ort stehen und geht zu Fuß weiter. Bethli
kommt zu Fuß beim Velo an, steigt auf und
fährt, bis es Rösli erreicht. Dann steigt Rösli
auf, und Bethli geht zu Fuß weiter. Das wiederholen

sie, bis sie Egliswil erreichen. So kommen
sie rascher ans Ziel. Wieso

Wenn sie die 10 km lange Strecke in
10 Teile eingeteilt haben, so braucht Bethli zu
Fuß für den ersten km 10 Minuten, Rösli
dagegen 4 Minuten. Gingen beide zu Fuß, erreichten

sie Egliswil in 100 Minuten. Mit dem Rad
legen sie den ersten km in 4 Minuten, den
zweiten in 10 Minuten zurück. Für die ersten
zwei km brauchen sie also zusammen 14 Minuten.
Die ganze Strecke von 10 km machen sie also in
14 X 5 70 Minuten. Sie kommen auf diese
Weise eine halbe Stunde rascher zum Ziel.

Iii» piueg inte Iffl
chas au ooni „ mords-guet-Chäsli " mache.

P/4 feil,)
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^Ilgsmvlnv kükors kllciuny. kvruillctH« âuzdll-
îllr Zvalslv ^Ü55v?gv î 7ugsn«lkllrzofg»rilin«n,
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l)i« 5cdu/o cisf «^fo/groicdsn Ivgsnc/ kü»-

tät, kocdnid und övfvkLwod/

In5îî»u» luventuî lürick
90 focd/vd^o^ k/rnn/oàoSs 37-33

Initiât â"m kosender?
Knaben t.snb8ckuibsim in GZ
Ilt. Kbbvnlsnlisebsft llbor îM«TIIî II
Alle 8cbu>8tufvn. IViatuntStsreebt. ttsnlteissdteiiung.
Vorbereitung auf ttanlte>8bo» bsebuio. L.I.tt., tlni-
voreitSt. loebnikum. Verkebr88cbu>e. LiU2>?. In-
stitut luitatsati. Spraobdurssu. Okki^. trsnià u.
ongi. 8prscbbipl. Lpexieiles 8oduldeim f. tlingere.
?XváS0ì1I80lI^ K.IORI'ÜMID^: ?ioi: Lrà
dun? iedenstüodt. Odaradtere. l^otkobe: Oröüt-
oiö?Iiode Ill^iviànalisierull? in dowvgllcben Klein»
KIs88en. t^rosp. u. öeratull? àured àie t)iredtiou

Msls» W!liMllüt
kmoclisn tägücli

V -iller's
<r«XoI ZsiHîîâtsseîke

clsoo sis ist clis 3siks lös

vslick» „..Nantie
K̂ovpvr

woldtosoci, sd^isclisocl, mo^sof^si
In ^poilislcso ood O>-ogsriso

keinküklige kleine ?eter durck, àer die
Lkristkaumker^en nickt anxünden konnte,
olme kür Vater und Butter ein Wsrklein
aus eigener Hand als 0esckenk kereit ?u
kaken.

Kind wenn er mir auk dem Wege ke-
gegnet, wirkt er mir aus seinen kellen
VsrgilZmeinnicktaugsn einen kreudig
leuclrtenden Illick ?u, der mick trikkt kis
ins innerste Ider? kinsin und mir dann
immer wieder so vieles in Erinnerung
rukt. Was er dakei kllklt und denkt, wsikl
ielr nickt, aker mir ist es immer, wenn
iclr in seine Vugen sckaue, als säks ick in
die straklende (klückswelt eines jungen
Vlenscken kinein, der gelernt kat, sick
kür das (Kute und lkdle ?u entsckeiden.

I.ii8ung von 8oito 21

«lionnen wir unsoro Hoimst?»
1. ?Ündag8kliege
2. VVald-Iüelitnelde

« 8elil0tteer1i08e », « I?IeÌ8eliì)1ûeinli »

Z. ^1ulZdar8à
« Keeling » ; jung « Kgli »

I.ö8ung lief lloàportsufgà von8oitoZZ

Ko8li kälirt inil déni Vélo lv8, durelikälirte eine
gewÌ88e 8trecde, läOt da8 Kad un einein verein-
darten Ort. 8telien und gelite?u Kukl weiteer. Ketlili
doininte ?u lüill deiin Vélo un, 8teeigt auk und
kâirrì, dÌ8 e8 I^08Ü erreiedt. Dann 8tieißjt IV08Ü

auk, und Letdli Aekit ?u k'ulZ weiter. Oa8 wieder-
kielen 8Ìe, dÌ8 8Ìe ^IÌ8wik erreieden. 80 kenunen
8Ìe ra8ekier an8 Aiel. Wie80

Wenn 8Ìe die 10 krn kan^e 8treâe in
10 l'eike eingeteilte daden, 80 drauelit Letdli ^u
I^uO kür den eilten liin 10 iVlinuten, l^08li da-

gegen 4 iVlinuten. Oingen deide ^u I^uO, erreieli-
ten 8Ìe ^g1Ì8WÌl in 100 iVlinuten. lVlite déni lìad
legen sie den er8ten din in 4 iVlinuteen, den
Zweiten in 10 Minuten ^urücd. I^ür die er8ten
?wei din drauelien 8Ìe al80 ?u8annnen 14 IVlinuten.
Die gan?e Ltreede von 10 din inaclien 8Ìe al80 in
14 X 5 — 70 IVlinuteen. 8ie doininen auk die8e
Wei86 eine lialüe 8teunde rallier ^uin 7iel.

M mull >w«
<d>S! au oon! „ morcls-guet-dlissli " maclie.
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